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nachten, die ‚Frucht der Hoffnung‘, auf die freie Außerung VO Ansich- sprochen hatte un davon, dafß alle
enn WIr Polen sınd echter De- ten un Forderungen; das echt mitverantwortlich der gegenwar-
mokratie fähig un können sı1e uns 1n auf materielle Lebensbedingungen, tıgen Krise selen. Sıcher, die Kritik
Polen leisten, denn S1eC hat seit den die der Familie un jedem Bürger gilt in erster Linıe der trüheren DPar-
Zeiten der Könige in der Tradıtion iıne annehmbare Exıstenz ermöglı- teiführung, annn aber doch nıcht auf

chen: das echt auf eıne solchedes polnischen Volkes ımmer SC diese eingeengt werden. Wırd S$1e das
ben Wır können uns leisten, VO  ; Haltung gegenüber den Bürgern, daß Verhältnis 7zwischen Kirche und Staat
unserer christlichen Eıinstellung her S1e 1n keiner Weıse beleidigt, verletzt belasten, eventuell auf Jange Sicht
eıne aktiıvere usammenarbeit MmMiıt un verfolgt werden.“ einer Verhärtung ühren? Wird
den Kindern (sottes der SAaNzZCN Na- Diese Rechte mussen nach Meıinung bald ZU vermuteten Treften ZW1-
t1on tordern, mMı1ıt a ll Jenen, die eın der Bischöfe nıcht NUur VO  - den obe- schen dem Ministerpräsidenten
echt auf Freiheit, Achtung, Liebe CM staatlichen Behörden, sondern Jaroszewicz und Kardinal Wyszyn-
un Gewissensfreiheit haben.“ In der auch den unteren Vollzugsorganen, kı kommen? Beobachter sprechen
Predigt verlas der Kardıinal auch eine insbesondere den Ordnungskräften davon, dafß der Kardıinal sıch 1eSsS-
Botschaft des Papstes das polnische sprich Miliz eachtet werden. mal übernommen habe, indem sıch
Volk, ın der dieser seiner Fürbitte Die Bischöfe bedauerten die „schwe- durch seine Hınvweise auf die „MAate-

HCN Verluste“ und wiederholten miıt riellen dieversicherte (vgl „Osservatore Ro- Lebensbedingungen“,
mano“, 25 70) Obwohl der Kar- einem deutlichen 1n weıls auf die „Wahrhaftigkeit 1m Sozialleben“, auf
dinal MI1t dieser Aufforderung Studentenunruhen 1mM März 1968, Intormations- und Meinungstreiheit
mehr Demokratie sıch 1im Grunde Ur da{ß „Gewaltanwendung nıcht ZUr csehr politisch exponiert un (nach
der Versprechung Giereks 1n seiner Aufrechterhaltung des Friedens 1mM Auffassung der Parteı) das Prinzıp
Programmrede anschlofß, dürfte S1e gesellschaftlichen Leben beiträgt, VOT der Trennung VO  3 Kirche un Staat

allem, wenn Unschuldige, Ja Frauen durchbrochen habe Als unwahr-iın Parteiohren keinen Wohlklang e1I-
haben Hat sıch doch damıit un Kınder nıcht geschont werden“. scheinlich oilt, da{fß sıch uUVo MIt

auch als Sprecher des Volkes 1Ns Spiel Das Leben des Volkes könne siıch den katholischen Abgeordneten der
gebracht, auch WEein dieses siıcher nıcht 1in einer Atmosphäre der ngst K-Gruppe abgestimmt hat
1mM Sınne der Parte1ı Z Fınsatz Welches diıe Motiıve des Kar-entfalten. Alles musse 1U  =
aller Kräfte autforderte. werden, damıiıt jeder sich 1mM Vater- dinals? An einer Kraftprobe

and sıcher tühlen könne un geach- annn auch der Kirche iıcht gelegen
tet werde. se1N, ohl aber eiıner stärkerenForderung ach Grundrechten
Nıcht damiıit. In seiner An- Verhandlungsposition gegenüber der

Schien der Kardinal mi1t dieser 1m sprache Z Dreikönigstag torderte Regierung. Da diese auf das über
Grunde eher versöhnenden ede auf der Prımas einen familiengerechten 90 0/9 katholische olk angewıesen
das Angebot Jaroszewi1cz’ eINZUgE- Lohn, der ıne Mitarbeit der Trau 1St, wırd S1Ee sıch kirchenpolitisch VOI-

hen, verwundert un überrascht erübrige, die Aufhebung der Sonn- erst ohl zurückhalten. SO kann inNnan

das 1LLUT wenıge Tage spater VO allen tagsarbeit, insbesondere 1mM Bergbau, 1n den Stellungnahmen des Kardıinals
Kanzeln des Landes verlesene Hırten- un die Beseitigung unmenschlicher den Versuch sehen, der Regierung iın

Arbeitsnormen 1n den Fabriken.schreiben durch seine selbstbewußten einer geschwächten Posıition das
Forderungen, die für manche Beob- Erschöpfung ste1igere nıcht die Lei- Angebot intensıverer Mitarbeit der
achter die Grenze des der Parteıispitze stungsfähigkeit der Wıirtschaft, SO1MN- Katholiken der wirtschaftlichen
„Zumutbaren“ überschritten. Das ern führe „tragıschen“ un Gesundung des Landes eın ehr
Hırtenwort, das VO den Kardinälen „schmerzliıchen“ Ereignissen: „Wenn demokratischen Freiheiten abzuhan-
Wyszynskı un Wojtyla SOWI1e dem ıhr W Macht 1mM Interesse des Ge: deln Vatikanische Kreise haben bıs-
Sekretär der Bischofskonferenz, meinwohls stabilisieren wollt, her auf das Normalisierungsangebot
Dabrowski, unterzeichnet WAar, hoflte, greift ' nıcht den Gewaltmaßnah- des polnischen Ministerpräsidenten
daß „die Ankündigung der zustan- INCeN, sondern se1d bereit dienen, 7zurückhaltend bıs skeptisch reagıert.
digen Behörden auch verwirklicht“ un eın jeder wiıird euch respektieren.“ Sıe verwıesen auf das Beispiel Go-

mulkas, der 1956 Kardıinal Wyszyn-würde, un: Nannte 1ıne Reihe VO  3

Grundrechten, die VO Staat „eW1g” Woshalb die Herausftorderung? kı AUuUS der Haft entlassen hatte un:
geschützt werden müßten, wenn das das Abkommen mMIt der Kırche VO  3

Diese offensichtliche Herausforde- 1950 iın modifizierter Oorm wiıeder-olk iın Frieden un Unabhängigkeit
leben wolle al das echt auf Trel- rung überrascht nach der versöhnlıi- aufleben liefß, aber ach Festigung
heit des (Sewı1ssens un freıe eli- chen Predigt des Weıihnachtstages, in seiner Macht einer repressıven
gjionsausübung in Verbindung miıt der VO Verzicht auf Anklage SC- Kırchenpolitik zurückgekehrt sel.
voller Normalıisierung der Bezjiehun-
SCHM zwıschen Kırche un: Staat:
das echt auf treıie Gestaltung der
eigenen Kultur 1ın Übereinstimmung Dıie Kiırche “OON England disestablished
miıt dem Geilst christlicher Prinzıipien
des Zusammenlebens VO  —3 Menschen;: Vor Weihnachten 1970 wurde die Es 1St se1it der Jahrhundertwende der

fünfte Bericht Zu Thema Befreiungdas Recht auf soz1ale Gerechtig- englische Offentlichkeit MIt eiınem Be-
keit, das 1n der Erfüllung VO  - gerech- richt der 1966 durch den Erzbischof der Kirche VO'  } England AUS den Fes-
ten Forderungen ZUu Ausdruck VO  - Canterbury, Ramsey, e1n- eln der VO Heinrich 111 begon-
kommt: das echt auf Wahrhaftig- gesetzten S1L01°4 Chadwick-Commissıon Gesetzgebung, die s1e ZuUur
eıt 1mM Sozialleben, auf Informatio- betr. ‚Kırche un Staat“ überrascht Staatskirche gemacht hat ber dieser
neCnNn, die der Wahrheit entsprechen, (gedruckt VO Information Office). Bericht 1St NUu iıne nehmende



Agende tür die nNeue Generalsynode eın fester Bestand der englıschen (Ge- Erzbischofs VON Canterbury 11 De-
(vgl Herder-Korrespondenz 24 Jhg., sellschaft und weitgehend ımprä- zember 19/70Ö der Fall die Regie-

556), der er 1mM Februar 1971 ZUr yniert VO  } der großen Tradıtion der rung Heath se1l leid, daß ihr VO  =

Stellungnahme vorgelegt wiırd, Liberalen, die 1 Parlament schon seıten der Kırche VO  — England ımmer
danach 1n den Diözesansynoden aum noch zählen („Le Monde“, 22 1NECUE polıtische Schwierigkeiten ın
durchberaten werden. Was Erzbi- 1 70) ihrer Strategıie bereitet werden, w1e
schof Ramsey be1 Antrıtt eines Amtes mit der Verurteilung VO  3 Waf-
als das dornıge Hauptanliegen seiner fensendungen Südafrıika. Nam-Dıie Kernpunkte der Reform hafte Beobachter halten tür ıchtWirksamkeit angekündigt hatte, 1St
auf den Weg ZUr Entscheidung BC- unmöglıch, da{fß der Staat die Kirche
bracht Nach den Aussagen der Be- Vorerst 1st der keineswegs einmütıge vVvon England eher abhängt, als diese
teiligten un: dem lebhaften Echo der Kommissionsbericht 1Ur eine Embp- sıch entschließt, iıhre Freiheiten klarfehlung die Generalsynode, autfPresse wird eın langwieriger Weg die inzwischen der Druck der öftent- und überzeugend einzutordern.
se1in. Die Entscheidung werde MOßg- Die zweıte Grundforderung des Re-
licherweise erst tallen, WEn die Gel- lichen Meınung einwirkt. Als Motıv tormvorschlags der Chadwick-Com-ftür die gemäßigte Selbständigkeıit M1ss1ıonN etriftt die Berufung der Be-tungsdauer des Common Prayer Book der Kirche VO  — England wird SCHNANNTausläuft, also nach 1975 Worum die Notwendigkeit, eıne größere FEın- schöfe und Weihbischöfe, und gerade
geht ın dem Report der 13köpfi- hiıer g1bt Meinungsverschiedenhei-
SCH Kommuissıon, VO  - der ine Mın- heit den Kirchen ermöglı- ten Eınig 1Sst INan siıch 1LLULr darın, da{(chen. Das heißt praktisch, INa schlägtderheit sofort ein Gegenvotum vVer-

VOT, da{fß auch dıe Führer der eın repräsentatıves Wahlgremium der
Ööftentlicht hat („Church Tımes“, 11 Freikirchen, mMıt denen Unionsge- Kiırche gebildet werden soll Uneinig
un 18 Dezember 1970)? ist INa  - sıch über das Ausmafß seinerspräche laufen bzw. eın Unionsplan, Funktionen. cht Mitglieder derDer Bericht erstrebt nıcht eıne völlige w1e 1 Falle der Methodıisten, ZUuUr
Trennung der Kirche VO Staat Zu- Annahme vorliegt, ebenso 1m ber- Kommuissıon empftehlen tür die eru-
nächst geht die Gewinmnnung haus vertreten sind WwW1e die 46 anglı- fung eines Bischofs die Beratung der
bestimmter unerläßlicher Freiheiten Krone über den Premierminıister, derkanıschen Bischöte. Ja die 1O-  V dann die Ernennung w1e bisher voll-bzw. die Abschaftung folgender misch-katholischen Bischöfe möchte
(esetze: die Submission of the INan 1NSs Oberhaus ziehen, W 45 sofort ziehen würde. Fünf Mitglieder wol-
Clergy Act VO 1533, die kte len den Premierminister ausschalten
über dıe Ernennung der Bischöfe VO  —$

1n der Presse der rage führte, und die Krone direkt beraten, dafß
W 4a5 eigentlich diese vielen Kırchen- die Ernennung eiınes Bischofs durch1533 bzw der Suffraganbischöfe VO führer 1M Oberhaus söllen?

1534, die kte über den upre- Die Substanz der vorgeschlagenen die Königın bzw. ihren Nachfolger
Mat des Königs VO  - 1558 un die geschähe. Liest INa  — die umständli-

(bzw beanstandeten) Reformen be- chen un zopfigen Argumenta-Uniformity Act VO  $ 1662, die das steht AUS Z7wel Grundforderungen: tionen des Mehrheitsgutachtens,heute noch gültige Common Prayer 1le Fragen des Gottesdienstes
Book, die Liturgie der Kirche VO  - un der Lehre (z dıe längst rällige hängen S1e alle der Prämisse, da{fß
England, einführte und deren An- jede Trennung VO  ; Staat un: KırcheÜberprüfung der 39 Artikel, des - „die nationale Anerkennung desPäassung die heutige eıit das Un- glikanisch-kalvinistischen Credo, die Christentums beenden“ werde. Dieterhaus 1928 verweıgerte. Denn das eıiner wıe ımmer gearteten Vereini- missionariısche raft der Kırche 1mUnterhaus 1St die Stelle des SOuU-
verans der Staatskirche Der Zung mMiıt Rom 1mM Wege stehen) sol- Lande ame ZUuU Erliegen. Dieselen der Autorıität der Generalsynode Argumente siınd fatal, da{(ß diePremierminıister, gleich welcher Kon- zustehen, „mit gewilssen Sıcherungen“ Mınorität Führung der energ1-ession (auch Atheist), bestimmt nach 1st hinzugefügt, und iSst damit ohl schen Mıss Valerie ıtt sofort iın einerRücksprache 199000 Canterbury und den
Diözesanbischöfen frei die VOIN der

ähnliches gemeınt w1e das bischöfliche eigenen Pressekonterenz die Kam-Vetorecht 1M Statut der Synode der dagegen eröftnete. Sıe fandKrone ernennenden Bischöte un: deutschen Bıstümer. Daftfür damıt bei der Presse große Beach-Weihbischöfe. INa  —} VO  : der Regierung bzw VO
Dıiıeser Anachronismus ist se1it lJangem Parlament VO Westminster ıne tung
erkannt un: VO  3 der Anglican Com- „Mafßnahme“, eın Gesetz, das
munıo0on W1€e befreundeten Kirchen die oben erwähnten antıquierten Ge- FÜr eine radıkale Lösung
als obsolet un: nachteıilıg tür die AUS der Kampfzeıt der Kontes-
ökumenische Verpflichtung der Kirche 99  ır haben eın Recht, uns1ionen aufhebt. Diıe Erfüllung dieses
VO  3 England bezeichnet worden, aber sıcher legitimen Wunsches, dem 2um unNnserer Väter Heimweh (nach der
britisches Traditionsbewulßfstsein fand jemand 1n England widerspricht, Einheit VO Staat, Kirche un: Na-
keinen passablen Ausweg. Auch der wırd nıcht ganz eintfach se1ın; denn t1on) aut das Leben uUuNseTrer Kinder

übertragen“, erklärte Mıss IGEChadwick-Report bleibt ein Kom- solange die Vorschläge der Kommıis-
promi, weıl die Mehrheit der Ss10N ıcht alle Diözesen passıert ha- Es se1l Heuchelei,; dem englischen olk
Ansıcht kam, da{ß das engliısche olk ben un: nıcht einem eindeut1- ıne Abwendung VO Christentum
keine radikale Reform wünscht. Doch SCIl Schlußakt in der Generalsynode einzureden, wenn das „Abkommen

MIt Caesar“ aufgegeben werde. Esdieses Volk, das mıt 610 Miıllionen kommt, VO dem nıemand VOTausS-

Bürgern Z7wel Drittel der Bewohner asch kann, w 1e radıkal och VOCI - gehe nıcht darum, ıne 508 „Volks-
des Vereinigten Königreiches tellt, andert wird, solange annn das Un- religi0n“ bewahren oder das ber-
1St NUur ZUr Häilfte anglikanıschen terhaus, das ernste politische Sorgen haus miıt weıteren „Pfauen“ ZU-

Glaubens und NUuUr Z7zwel Milliıonen hat, sich nıcht miıt der peripheren tTALLen Die orge, da{fß die Juridische
Gläubige „praktizieren“ Ostern. aterıe befassen. Es se1l ennn un Trennung VO Staat auch die Ent-
ber die Kirche VO  3 England 1St das 1St se1t der Südafrıkareise des eignung des kırchlichen Grundbesit-
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SE T  ® ”i"f.s"i‘_i..‘ e  zes nach sich ziehen werdé, sei unan-  Äer Bericht sei „ein Prozeß der kon:  einer längen%n Stellunéfiahme über  gemessen und nicht realistisch. Die  servativen Anpassung in elfter Stun-  die Zukunft des Chadwick-Reports  Kirche von England müsse ihre Iden-  de“ und stimmte Miss Pitt zu. „The  und forderte mit beißender Ironie  tität wiederfinden, und zwar nicht  Times“ legte den Finger auf das Pro-  über die zu erwartenden Beratungen  bei der Krone, sondern im Glauben  blem einer evtl. Enteignung, das den  in den- Diözesen und die „intellek-  an Jesus Christus. Das war der Auf-  Befürwortern der Trennung nicht  tuelle Inkompetenz“, die dabei zu-  takt der öffentlichen Opposition, die  deutlich sei. Der Wunsch nach ei-  tage treten werde, man solle ener-  weithin verstanden wurde.  nem Disestablishment komme haupt-  gisch  alle  erforderlichen Stadien  durchschreiten: zuerst volle Informa-  Sogleich veröffentlichte der „Metho-  sächlich von den bewußten Angli-  dist Recorder“ eine Warnung im  kanern und wolle ein Schuldgefühl  tion über den inneren Zustand der  Hinblick auf die beschlossene Union.  beseitigen. Im übrigen werde der Re-  Kirche, sodann gründlichen Dialog  Er nannte den Bericht eine Halbheit.  port wenig an der gegenwärtigen  in der Offentlichkeit über das ange-  strebte Ziel und schließlich in diesem  Man wolle die Privilegien der Kirche  Praxis ändern. Andere, besonders  von England festhalten.und nur eine  anglikanische Zeitungen beanstande-  Dialog die Beseitigung der herrschen-  Geste zu größerer Freiheit wagen.  ten den Mangel an theologischer Be-  den Selbsttäuschung über die Mög-  lichkeit, an dem Pakt zwischen Kirche  Dem Kompromiß läge die irrige An-  gründung und die bloße Pragmatik.  nahme zugrunde, die Beziehung zwi-  Selbst der „Spectator“ höhnte: Miss  und Nation festhalten zu können.  schen der institutionalisierten Reli-  Pitt sei im Unrecht, das Establishment  Die Kirche befinde sich doch bereits  gion und der Wirklichkeit der Reli-  werde andauern, denn man vergesse  in einer Minderheit, die sich ent-  schlossen von den Fesseln des 16.  gion könne in einer offenen Gesell-  offensichtlich, daß die Kirche von  schaft weiter aufrechterhalten wer-  England heute „die Labourparty in  Jahrhunderts befreien müsse. Es ist  den. Die Tagespresse urteilte teilweise  Gebetsverfassung“ darstellt!  merkwürdig, daß bisher keiner der  kompetenten Bischöfe dieses in der  schärfer. Der „Daily Telegraph“  Die kämpferische Miss Pitt, die offen-  nannte den Bericht „das Evangelium  bar an eben diesem Zustand Anstoß  Tat vitale Problem angerührt hat  nımmt, meldete sich abermals mit  außer dieser hochgeachteten Frau.  der Angst“. Der „Guard%an“ spottete,  Länderbericht  Westdeutsche Besucher in Nord - Vietnam  Der nachfolgende Beitrag ist keiner der üblichen Länder-  Deutschen Caritasverband und Pfarrer Hans-Otto Hahn  berichte mit statistisch und soziologisch erhärtetem Ma-  vom Diakonischen Werk. Sie wurden von dem Journa-  terial. Es handelt sich um den Bericht über die Reise einer  listen Werner Holzer begleitet. Der Besuch hatte rein  vierköpfigen deutschen Besuchergruppe mit humanitärem  humanitären Charakter. Dem Besuch vorausgegangen  Auftrag. Die Eindrücke, die hier geschildert werden, sind  war die Reise einer ähnlichen Delegation nach Hanoi im  Eindrücke von Gästen, gefiltert durch die Gastgeber. Das  Januar 1967, ebenfalls auf Einladung des RKV. Zu ihren  Teilnehmern hatten Pastor M. Niemöller und Prälat  sind die Grenzen solcher Berichte. Dennoch vermag der  unmittelbare Augenschein manche allzu simplen Vorstel-  G. Hüssler, damals Generalsekretär des Deutschen Ca-  lungen über ein Land zu korrigieren, zu dem direkte Kon-  ritasverbandes, gezählt. Im Februar/März 1969 stattete  eine Abordnung der RKV unter Leitung von General-  takte die ganz seltene Ausnahme blei?:en.  sekretärın Mme Nguyen Thi Dich einen Gegenbesuch in  der Bundesrepublik ab.  Westliche Besucher genießen in Hanoi immer noch Selten-  Seit dem Besuch der ersten Delegation iın Hanoi Anfang  heitswert. Die Gründe hierfür sind wohl nicht in einer  1967 haben die Hilfsaktion Vietnam und der DCV  politisch oder ideologisch motivierten Fremdenfeindlich-  verschiedene Hilfsmaßnahmen für die Opfer des Krieges  keit der Nordvietnamesen gegenüber Gästen aus nicht-  in Nordvietnam unterstützt. Es handelte sich hierbei vor  sozialistischen Ländern zu suchen, sondern liegen vor  allem in der kriegsbedingten schwierigen Situation, in der  allem um die Lieferung von medizinisch-technischem Ge-  sich Hanoi befindet. Neben den relativ zahlreichen Rus-  rät für ein Krankenhaus mit 250 Betten in der stark  zerstörten Provinz Kinh Linh im Süden der vierten Zone.  sen, Ungarn, Rumänen, Tschechen, Polen, Bulgaren, Ost-  deutschen und Chinesen stellen die wenigen westlichen  1969/70 beteiligte sich auch das Diakonische Werk mit  Medikamentensendungen an der Hilfe.  Diplomaten, Journalisten, Abgesandte humanitärer Or-  ganisationen und Vertreter von Solidaritätsbewegungen  nur eine sehr kleine Minderheit dar. Mit wenigen Ausnah-  Aufnahme in Hanoi  men sind sie auch nur kurzfristige Gäste und nicht „Ex-  perten“, die längere Zeit im Lande blieben. Nachrichten  Wie schon die erste Delegation 1967 wurde auch die  über Nord-Vietnam über westliche Stellen fließen deshalb  zweite Gruppe in Nordvietnam als Ehrengäste empfan-  auch heute noch äußerst spärlich.  gen und gastfreundlich behandelt. Sie wohnte in Hanoi  Im vergangenen November hatte eine Delegation mit  im Hotel Thong Nhat (=Wiedervereinigung), dem frühe-  Vertretern westdeutscher Wohlfahrtsorganisationen Ge-  ren „Metropole“, das fast ausschließlich fremdländischen  Jlegenheit, auf Einladung des Roten Kreuzes Vietnams  Gästen vorbehalten zu sein scheint. Während drei Reisen  in die Provinzen logierte sie in Gästehäusern der Provinz-  (RKV) nach Hanoi zu reisen. Ihr gehörten Sybille Weber  von der Hilfsaktion-Vietnam an, Georg Specht vom  regierungen in Quang Loc, 10 km von Thanh Hoa ent-  74
z.es nach sıch ziehen werde, se1 unan- der Bericht se1ı „eIn Prozeß der kon- einer Jängeren Stellungnahme über

un: nıcht realıstisch. Die servatıven Anpassung 1ın elfter Stun- die Zukunft des Chadwick-Reports
Kırche VO England mMusse ıhre Iden- de“ un stıimmte Miıss 1Itt „The un torderte mıiıt beißender Ironıe
tiıtÄät wiıederfinden, un: ZWAar ıcht Tımes“ Jegte den Fınger autf das Pro- über die erwartenden Beratungen
bei der Krone, sondern 1 Glauben blem einer evtl. Entejgnung, das den in den Diözesen un die „intellek-

Jesus Christus. Das WAar der Auf- Befürwortern der Trennung ıcht tuelle Inkompetenz“, die dabe;
takt der öftentlichen Opposıtion, die deutlich sel. Der Wunsch nach e1- tage tLretfen werde, INan solle NeI-

weithin verstanden wurde. nem Disestablishment komme haupt- gisch alle ertorderlichen Stadien
durchschreiten: ZUerst volle Intorma-Sogleich veröffentlichte der „Metho- sächlich VO  —3 den bewufsten Anglı-

1STt Recorder“ ıne Warnung 1M kanern und wolle ein Schuldgefühl tıon über den inneren Zustand der
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ıchkeit, dem Pakt 7zwiıischen KircheDem Kompromiß läge die ırrıge An- gründung un die bloße Pragmatik.
nahme zugrunde, die Beziehung Z7W1- Selbst der „Spectator” höhnte: Miıss un Natıon festhalten können.
schen der institutionalisierten eli- 1tt se1 1mM Unrecht, das Establishment Die Kırche befinde sıch doch bereits
g10N und der Wirklichkeit der eli- werde andauern, enn iINan VErISCSSC ın einer Minderheit, die sıch ent-

schlossen VO den Fesseln des7102 könne 1n einer oftenen Gesell- offensichtlich, da{(ß die Kirche VO

schaft weıter aufrechterhalten wWel- England heute „die Labourparty 1ın Jahrhunderts befreien musse. Es 1St
den Die Tagespresse urteilte teilweise Gebetsverfassung“ darstellt! merkwürdig, daß bisher keiner der

kompetenten Bischöte dieses 1n derschärter. Der „Daily Telegraph“ Die kämpferische Miıss Pıtt, die often-
nannte den Bericht „das Evangelium bar eben diesem Zustand Anstofß Tat vitale Problem angerührt hat

nımmt, meldete sıch abermals mıiıt außer dieser hochgeachteten Trauder AÄngst Der „Guard%an“ ete,

anderbericht

Westdeutsche Besucher ın Nord Vıetnam
Der nachfolgende Beitrag ıst heiner der üblichen Länder- Deutschen Caritasverband un Ptarrer Hans-Otto ahn
berichte mi1ıt statıstisch un soziologisch erhärtetem Ma- VO Diakonischen Werk Sıe wurden VO  3 dem Journa-
terial. Es handeltr sıch den Bericht über die Reıise einer lısten Werner Holzer begleıitet. Der Besuch hatte eın
vierköpfigen deutschen Besuchergruppe miıt humanıtädrem humanıitären Charakter. Dem Besuch vorausgegangen
Auftrag. Dıiıe Eindrücke, die hier geschildert werden, sınd WAar die Reise einer Ühnlichen Delegation nach Hano1 1m
Eindrücke D“OoNn (Jästen, gefiltert durch die Gastgeber. Das Januar 196/7, ebenfalls auf Einladung des RK  < Zu iıhren

Teilnehmern hatten Pastor Nıemöller un: Prälatsınd die Grenzen solcher Berichte. Dennoch VeETMASZ der
unmuittelbare Augenschein manche allzu simplen Vorstel- Hüssler, damals Generalsekretär des Deutschen (0a=
lungen über eın Land korrigieren, dem direkte Kon- ritasverbandes, gezählt. Im Februar/März 1969

ıne Abordnung der RKV Leitung VO General-takte die Sanz seltene Ausnahme blei?:en. sekretärın Mme Nguyen T'hı sıch einen Gegenbesuch 1n
der Bundesrepublik 1bWestliche Besucher genießen 1n Hano1 ımmer noch Selten- Selit dem Besuch der ersten Delegatıon 1ın Hano1 Anfangheitswert. Die Gründe hierfür sınd ohl nıcht in einer 1967 haben die Hılfsaktion Vıetnam un: der DCOV

politisch oder ideologisch motivıerten Fremdenteindlich- verschiedene Hilfsmaßnahmen für die Opfter des Kriegeseıt der Nordvıetnamesen gegenüber Gästen AUuUS nıcht- 1in Nordvietnam unterstuützt. Es handelte sıch hierbei VOILsozialıstischen Ländern suchen, sondern liegen VOT

allem 1ın der kriegsbedingten schwıeriıgen Sıtuation, in der allem die Lieferung VO medizinisch-technischem (52=

sıch Hano1 befindet. Neben den relatıv zahlreichen Rus- rat tür ein Krankenhaus mMI1t 250 Betten 1n der stark
zerstörten Provınz ınh Linh 1mM Süden der vierten one

SCIl, Ungarn, Rumaänen, Tschechen, Polen, Bulgaren, Ost-
deutschen un: Chinesen stellen die wenıgen westlichen 969/70 beteiligte sıch auch das Diakonische Werk MIt

Medikamentensendungen der HılfeDiplomaten, Journalisten, Abgesandte humanıtärer Or-
ganısatıonen un Vertreter VO  j Solidaritätsbewegungen
NUur ine sehr kleine Minderheit dar. Mıt wenıgen Ausnah- Aufnahme ın Hanoı:
inNenNn siınd s1e auch NUur kurzfristige Gäste un nıcht „ExX-
perten”, die Jängere eıt 1im Lande blieben. Nachrichten Wıe schon die Delegation 196/ wurde auch die
ber Nord-Vietnam über westliche Stellen fließen eshalb zweıte Gruppe 1in Nordvıetnam als Ehrengäste empfan-
auch heute noch außerst spärlich. gecn un gastfreundlich behandelt Sıe wohnte in Hanoı
Im vETrSANSCNECI November hatte 1ine Delegatiıon mMIL1t 1m Hotel Thong hat (=Wiedervereinigung), dem frühe-
Vertretern westdeutscher Wohlfahrtsorganısationen Ge- ren „Metropole“, das fast ausschließlich fremdländischen
Jlegenheıt, auf Einladung des Roten Kreuzes Vıetnams (3ästen vorbehalten se1n scheint. Während drei Reisen

in die rovınzen logıerte S1e in Gästehäusern der Provinz-nach Hanoı reisen. Ihr gehörten Sybille Weber
VOo  ‚} der Hilfsaktiıon ; Vıetnam a eorg Specht VO regıierungen ın Quang Loc, km VO Thanh Hoa ent-


